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PSI Logistics und Grenzebach Onero schließen Automationslücke im Gepäck-Handling 

Roboter-Einsatz automatisiert Gepäck-
verladung auf Flughäfen 
Trotz automatischer Gepäckförder- und -sortieranlagen an Flughäfen ist die Be- und Entladung von 

Containern und Gepäckwagen immer noch ein manueller Prozess mit hohem Personaleinsatz. Um 

diese Automationslücke zwischen Gepäckförderanlage und Vorfeldtransport zu schließen, haben 

PSI Logistics und Grenzebach Onero eine Systemlösung entwickelt, die auf einen vom Gepäckleit-

system gesteuerten Roboter basiert. Mit diesem ganzheitlichen Lösungskonzept sind nun alle Ge-

päckprozesse vom Check-In bis zur automatischen Verladung in einem IT-System integriert. 

D
urch eine Fülle belastender Rah-
menbedingungen sehen sich 
moderne Flughäfen heute trotz 

steigender Passagierzahlen einem er-
heblichen Kostendruck ausgesetzt. Im-
mer mehr Passagiere müssen bei stei-
genden Sicherheitsanforderungen in 
immer kürzeren Zeitabständen abgefer-
tigt werden. Die Folge: Die Flughäfen 
zählen zu jenen Umschlagplätzen, die 
den höchsten Grad an Automatisierung 
aufweisen. Gesteuert von leistungsstar-
ken Control-Systemen ist nicht nur der 
Frachtbereich mit moderner Förder-
technik ausgestattet. Gerade auch mit 
Blick auf die anhaltend steigenden Pas-
sagierzahlen haben die Airport-Betrei-
ber in den vergangenen Jahren kräftig 
investiert, um auch die Reisegepäck-Be-
arbeitung weitgehend zu automatisie-
ren. 

Eine entscheidende Schnittstelle in 
der Gepäckbearbeitung ist bislang je-
doch ausschließlich von händischer Ar-
beit geprägt: Die Verladung der Gepäck-
stücke in Lademittel wie Container 
(ULD) und Gepäckwagen (Rampcart). 
Vor diesem Hintergrund hat die Grenze-
bach Onero GmbH, Karlsruhe, einer der 
Pioniere in der automatischen Gepäck-
beladung, in den vergangenen Jahren 
eine leistungsfähige Technik ent-
wickelt, die geeignet ist, diese personal-
intensive, körperlich anstrengende und 
mit zahlreichen sicherheitstechnischen 
und operativen Nachteilen verbundene 
Bearbeitung zu übernehmen. Dabei 
setzt das aus einem Management-Buy-
Out des Entwicklungsteams für Gepäck-

genen Jahren an zahlreichen Flughäfen 
ihre modular konzipierte Airport-Soft-
ware installiert, die u. a. ein Flugplan-
managementsystem, das Modul Weight 
& Balance oder das Gepäckleitsystem 
umfasst. Dabei verfügt die Software über 
Planungstools, die komfortabel um in-
dividuelle Regeln für automatisierte 
Verladeprozesse oder Gepäckbearbei-
tung erweitert werden können. So 
wurde ein ganzheitliches Lösungskon-
zept entwickelt, das die Automatisie-
rungskomponenten von Grenzebach 
Onero und die Gepäckleitsysteme von 
PSI Logistics optimal integriert. 

Technisches Konzept  
in vier Bausteinen 

Vier Prozessschritte bilden die Basis der 
Grenzebach Onero Hardware: Zunächst 

handling der Firma ABB und dem Zu-
sammenschluss mit dem schwäbischen 
Maschinenbauer Grenzebach Anfang 
2004 hervorgegangene Unternehmen 
auf den Einsatz von Robotern. 

Airport-Software 

Gleichwohl: Automation und der Ein-
satz moderner Technologien sind nicht 
alles. Erst die optimierte Integration des 
automatischen Gepäck-Handlings in 
die gegebenen Transportfluss-Kon-
zepte, vor allem aber in die vorhandene 
IT-Infrastruktur, ermöglichen die opti-
male Umsetzung. Daher haben die 
Grenzebach Onero GmbH und die zum 
PSI Konzern gehörende PSI Logistics 
GmbH gemeinsam eine Systemlösung 
entwickelt. Der Berliner Spezialanbieter 
für Logistiklösungen hat in den vergan-

Verladezelle im Einsatz. Bild: Grenzebach Onero/PSI 
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erfolgt die Analyse des Gepäckstückes 
indem das Gewicht, der Umfang und 
die Art des Gepäcks ermittelt werden. 
Optional kann eine Identifizierung per 
Barcode oder RIFD vorgenommen wer-
den, um Daten direkt am Gepäckstück 
zu speichern bzw. auszulesen. Im nächs-
ten Schritt errechnet ein Lademanager 
anhand der gewonnenen Daten die op-
timale Ladeposition innerhalb des ULD 
bzw. Rampcarts. Bei gleichzeitiger Bela-
dung mehrerer Container werden Sor-
tierkriterien wie Flugdestination oder 
-klasse berücksichtigt.  

Die eigentliche Beladung nimmt ein 
Standard-Industrieroboter vor, der mit 
einem speziell entwickelten Hand-
habungswerkzeug zur Aufnahme des 
Gepäckstücks ausgestattet ist (Bild). 
Eine am Roboter angebrachte optische 
Überwachung beobachtet den gesam-
ten Vorgang und gibt die Daten an den 
vierten Baustein, die Ladeprozessüber-
wachung, weiter. Von ihm wird die 
Qualität des Ladeprozesses kontrolliert 
und ständig auf die aktuelle Ist-Ladesi-
tuation angepasst. Möglich ist auch, die 
Beladung von bereits zuvor teilbefüllten 
Containern oder Gepäckwagen fort-
zusetzen. Über Schnittstellen für beste-
hende IT-Systeme kann das gesamte 
Konzept in vorhandene Gepäckförder-
strecken integriert werden. 

Das Ergebnis sind Kosteneinsparun-
gen in der Gepäckverladung, Reduzie-
rung gesundheitlicher Folgeschäden 
und größere Arbeitssicherheit für das 
Bedienpersonal sowie erhöhte Sicher-
heitsaspekte. Bei den Verladeprozessen 
wird überdies die Bearbeitung jedes in-
dividuellen Gepäckstückes eindeutig 
mit Verladezeit und Ladeposition doku-
mentiert. 

Integration in die IT-Infrastruktur 
weckt Optimierungspotenziale 

An die Software stellt die entwickelte 
Lösung besondere Herausforderungen 
aufgrund der Kombination manueller 
und automatischer Prozesse bei Pla-
nung und Abwicklung der Gepäckverla-
dung. Die automatisierte Verladung be-
dingt eine stringentere Prozessplanung 
und -steuerung. Neben der Integration 
des Roboters in die IT-Infrastruktur 
musste folglich eine gleichmäßige Aus-
lastung des automatischen Gepäckver-
ladesystems berücksichtigt werden. Da-
neben waren aus dem Flugplan-Ma-
nagementsystem parallel zu bearbei-
tende Flugereignisse zu berücksichti-

gen. Last but not least musste die Res-
sourcenplanung um die neuen Anforde-
rungen ergänzt werden. Denn auch 
künftig wird manuelle Verladung min-
destens für die Abdeckung von Spitzen-
zeiten und für die Behandlung von Son-
dergepäck unabdingbar sein. Für die 
Verknüpfung der Abläufe der Gepäck-
förderanlage mit dem Leitsystem und 
dem Robotereinsatz hat die PSI Logistics 
GmbH einen Großteil ihrer Kompetenz 
als Systemintegrator eingebracht. 

Aufgabe eines Disponenten in der Ge-
päckanlage ist es nun, auf Basis des aktu-
ellen Flugplans den Gepäckstrom ge-
mäß den Sortieranforderungen der Air-
lines optimal auf die automatisierten 
und die manuellen Verladeplätze zu ver-
teilen, ohne sie zu überlasten (Push-
Konzept). Alternativ können, wenn es 
die Speicherkapazität der Förderanlage 
erlaubt, die Gepäckstücke aufgesam-
melt und im Pulk von den Verladeplät-
zen zur Bearbeitung abgefordert werden 
(Pull-Konzept). 

Ziel der Planung ist es, unter Nutzung 
der Fluggepäckzahlen und Anlagen-
eigenschaften den Hauptteil der Ge-
päckstücke gleichmäßig zu den auto-
matisierten Verladestationen zu leiten. 
Zudem benötigen die Disponenten 
konzentrierte Informationen über die 
Gesamtlogistik und die Kapazitäten – 
von der Berücksichtigung der Früh-
gepäckspeicher über die Verfügbarkeit 
der Lademittel bis hin zur Laufzeit der 
Gepäckstücke in Gepäcksystem oder 
den Bedingungen der Zugriffsgranulari-
tät, die die Sortierkriterien beschreibt. 

Dazu müssen die vorhandenen Pla-
nungssysteme softwaretechnisch um 
das Merkmal der automatisierten Verla-
dung erweitert werden. Moderne Ge-
päckleitsysteme wie die von PSI Logis-

tics verfügen bereits über entspre-
chende Tools. Für die Disponenten blei-
ben die täglichen Prozesse daher weitge-
hend unverändert. Durch die neue Res-
source „automatischer Gepäckver-
ladeplatz“ erhält er jedoch mehr Flexibi-
lität und Sicherheit in seiner Planung. 

Und schließlich bietet die Integration 
der Gepäckprozesse vom Check-In bis 
zur automatischen Verladung in einem 
System neue Optimierungspotenziale 
sowohl für das Baggage-Reconciliation, 
der Identifikation „herrenloser“ Ge-
päckstücke, wie auch für das Tracking & 
Tracing, die Lademittelplanung oder 
die Sicherheit und Zugriffskontrollen. 

Pilotprojekt am Flughafen Zürich 

Seine Leistungsfähigkeit hat das auto-
matische Gepäckverladesystem inzwi-
schen in einem zwölfmonatigen Pilot-
einsatz auf dem Flughafen Zürich unter 
Beweis gestellt. Sieben Tage pro Woche 
im Dauerbetrieb füllte die Testanlage 
Container mit jeweils 30 bis 45 Gepäck-
stücken. Fehlbeladung und Beschädi-
gungen des Gepäcks wurden deutlich 
reduziert. Und während die Prozess-Si-
cherheit stieg, sanken die Handling-
Kosten pro Gepäckstück – für die Air-
lines ein entscheidender Aspekt in der 
angespannten Wettbewerbssituation. 

Mit den beschriebenen Vorteilen liegt 
der Return of Invest (ROI) einer auto-
matischen Gepäckverladeanlage bei 
eineinhalb bis zwei Jahren. Kombiniert 
mit modernen Control- und Manage-
ment-Systemen bietet die automati-
sierte Gepäckverladung damit ein wei-
teres Element für schlanke, kostengüns-
tige und individuell zugeschnittene Lo-
gistik-Lösungen der Airport-Bran-
che. 
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